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nämlich die Abhaltung von Conferenzreden oder einer heiligen
Miſſion nicht unverſucht laſſen 7

leſe 1⁴ wie Schüch emerkt,
„ein außerordentliches ittel religiös und moraliſch geſunkene Ge⸗
meinden aus dem Schlafe zu wecken und zu erſchüttern, allgemein
herrſchende Uebelſtände zu eben, den öffentlichen 2—0 umzuſtimmen

das religiös-fittliche ben zu und aufzufriſchen.
Dasſelbe beſtätigen die erfreulichen Berichte ber die Erfolge ab⸗
gehaltener Miſſionen, Cf. die etzteren Jahrgänge des Vereinsblattes
der ASSOCiatio perseverantiae Sacerdotalis.

Schlägl. Auguſtinus Freudenthaler,
LEH Chorherr, Abteiſecretär.

XIX (Der rieſter als rzt. So manche Krankheit,
we vom Qrte des Menſchen zehrt, hat, wenn man auf den
erſten Urgrund zurückgeht, ihre Quelle In der cele Ein ſpecieller
Fall möge das beleuchten. Zu einem rieſter kam eines age eine
Frau und agte „Hochwürden, ich habe hnen eigenthümliches
mitzutheilen. Meine Inwohnerin wird ohne Zweifel närriſch oder
onſt Er rank, wenn * bei ihr ſo weitergeht. ald ittert ſie

ganzen etbe und kann ni  — arbeiten, 10 nicht einmal
mit der Hand faſſen ald re ſie ganz ungereimtes Zeug ald
ur ſie heftiges Drücken Herzen und auf der ru Oft verſagt
ſie das en und 49 über Störungen Im Unterleihe. Manchmal
wieder Iomm ſie und ruft „Sie wollen ‘eS mir immer nicht lauben,
aber ich bin verloren. Mir kann kein ater und kein Doctor mehr
helfen.“ Kommen Sie doch nuLr einmal un unſer Haus, und U

ber⸗
zeugen Sie ſich ſe Vielleicht waäre dem Weibe doch
en Der rieſter agte bereitwillig zu und etzte die Zeit ſeines
Kommens auf den nachmittägigen Spaziergang feſt ganz
unbemerkt erſcheinen olle Zur feſtgeſetzten Stunde erſchien der
rieſter in dem Quſe und ließ ſich bei der Kranken anmelden.
Der Augenblick war ſehr ünſtig, denn wie EL erfuhr, war außer
den zwei Frauen niemand Iim ganzen Hauſe anweſend.

Die ausfrau führte N rieſter In die 0  Ube und agte
beim Oeffnen der Ure 77 Hier alſo nt dieſe Frau.“ Der
rieſter trat ein und die Führerin entfernte ſich alſogleich, indem
ſie vorgab, einen wichtigen Gang machen zu müſſen. So an der
Prieſter der Kranken allein gegenüber. leſe zitterte Aam ganzen
Leih und ſah recht angegriffen N Ohne eine jede Förmlichkeit
nahm der Prieſter auf einem Stuhle Platz und hieß auch die Frau
ſich etzen Dann eitete EL das Geſpräch In folgender Weiſe ein:

„Sie ſind alſo die Frau, die mich rufen ieß?“
Frau 7 Vd, entſchuldigen Sie nUur, daſs ich ‘eS gewagt habe

ch habe ein beſonderes Zutrauen V  hnen, weil mir meine Kinder
chon oft von hnen erzählt haben.“



400

Prieſter: „Sie glauben alſo, daſs ich hnen werde helfen
können.

Fr ＋ Herr, ich glaube, mir iſt ſchon nicht mehr 3 helfen.
bin verloren und verdammt.“
Pr „D wie ſehr ſind Sie da Iim Irrthum; gerade deshalb,

weil Sie ſich vor der Hölle o ſehr fürchten, werden Sie nicht
hineinkommen; denn nur der Omm dorthin, welcher meint, * ſei
keine Hölle, oder, der wenigſtens nie die Hölle en Dieſe hre
Furcht vor der iſt ein Ruf Gottes, eine nade Gottes, die
ott In ſo ausgezeichnetem Maße nUur wenigen Menſchen gibt Haben
Sie niemals vom Paulus gehört, wie er drei Tage und drei
Nächte Iin In Damaskus geſeſſen iſt und ni gegeſſen und
getrunken hat Wie EL iſt ihm damals Ums Herz geweſen! Und
ehen Sie! Am vierten Tage hat EL die heilige Quſe empfangen
und iſt der eifrigſte Apoſtel Chriſti geworden. Seien Sie jetzt nur
ganz aufrichtig und geben Sie mir ohne Rückhalt auf alles Antwort,
was ich Sie fragen werde, auch eS wehe thun ſollte; denn
Sie müſſen neugeboren werden und keine Geburt geht ohne Schmerz ab

Seit wann befällt Sie dieſe Fur
4* 5 eit der letzten Faſtenzeit; da war ich jedesmal In der

Kreuzwegandacht und wenn nun der Prieſter aus ſeinem Buche
vorlas: „Nicht die Schwere des Kreuzes, ſondern die Laſt meiner
Sünden hat dich In den Qu gedrückt“ oder: „Dieſen deinen
weiten Fall habe ich durch meine vielen Rückfälle, beſonders In
meine Hauptſünden verſchuldet“ oder 4 dieſem deinen ritten 0
In die Gewohnheitsſünden chuld“ oder wenn dann bei der zwölften
atton die I1 das Lied anſtimmte: „O du Amm Gottes
unſchuldig“ da war ES, als würden dieſe Orte alle auf mich
geſagt ſein und der göttliche Heiland würde mir zurufen: „Du biſt
verloren.

Pr „Wann in Sie das etztema bei der heiligen Communion
geweſen

Fr „Heuer während der Faſtenzeit.“
Pr.: „Wie war Vꝗ

V

hnen nach der heiligen Communion?“
Fr eit dieſer Zeit bin ich eben gar ſo unruhig und voll

mmt.“
naſt, daſs miur mein Zuſtan manchmal ganz unerträgli bDOT/·

Pr „Da haben Sie gewi etwas; verſchwiegen, was hnen
ewiſſen lag
Fr A„VW wüſste ni was ich verſchweigen en
ehe jetzt gut mit meinem Manne, uns würde gar nichts

fehlen, ich nicht dieſe ng ätte, das aber macht meinen
Mann auch recht traurig.“

Pr „Da Aben Sie wohl früher nicht ſo gut gelebt mit⸗
einander
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1.4 77 das iſt chon viele ahre her, das habe ich ihm
On längſt vergeſſen.

„Nun ſo iſt vor vielen Jahren doch vorgefallen?“
Fr „Iu, aber nichts bedeutende Mein Mann war damals

noch recht jung und blieb deshalb oft ange Im Gaſthauſe ſitzen,
vertrug das eld und vernachläſſigte mich Das habe ich ihm öfters
vorgehalten und dann ſind wir In Streit gerathen.

Pr „Da ſind Sie wohl lang „allein“
geweſen?“ Ohne zu antworten chaut ſie ängſtlich nach der Thüre.“

Faſſen Sie und fürchten Sie nicht, daſs wir
elau werden; wir ſind 10 allein Im ganzen Hauſe Uebrigens
können Sie au leiſe reden.“ Alſo Muth und Vertrauen! V  etzt,
ſo ange Sie eben, können Sie ſich noch retten en Sie alſo
den letzten Sprung aus der Hölle Die bekennen iſt keine
Schande, denn ott will P ſo aben

Sie aben alſo öfters Beſuch ehabt?“
Fr 77 V, der Nachbar iſt manchmal gekommen.“
Pr.: „War V  &  hnen dieſer Beſuch des Nachbars angenehm?“

77 Ja, denn hat mich meines annes getröſtet
nd hat ſich recht freundlich mit miu unterhalten, ſo daſs ich
manchmal ihm ſagte •7 d ich doch einen ſolchen Mann,
wi Sie in

Pr 7  0  en Sie hm wohl auch Zärtlichkeiten erlaubt?“
Fr 7 a, ich fühlte mich wohl, enn EL zärtlich mich war  40

„So Aben Sie ihm nach und nach alles erlaubt?“
Fr eu hin⸗ und herblickend dann leiſe „Ia  10 Ein rom

von Thränen entquoll thren Ugen, ein Schluchzen und Stöhnen
ließ ſie hören und mi gerungenen Händen ſeufzte ſie „Hochwürden!
kann miui das vergeben werden?“ „Ia, liebe Frau,1 der Prieſter,
„kommen Sie heute zur Abendandacht In die Kirche bort werden
Sie von Ihrem Heilande In dem Inneren thre Herzens die Orte
hören: „Morgen früh will ich zu dir kommen.“ Des anderen
Morgens ſah ⁵man eine Frau die heilige Communion mit ſolcher
Andacht und Ruhe empfangen, daſs alle Anweſenden darüber erbaut

Pfarrer Dr eorg NPürles Böhmen.
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